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reicht hinſichtlich der Verkürzung der Dienſtzeit für 


Elberfeld, 23. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagsſtichwahl wurde Harm (Soz.) mit 
2500 Stimmen Majorität gewählt. a 

Solingen, 23. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagsſtichwahl erhielt Schumacher (Soz.) 
11 765 und Römer (natl.) 8138 St. Erſterer iſt 
mithin gewählt. f 5 a 

Frankfurt a. M., 23. Juni. Bei der 
heutigen Reichstags⸗Stichwahl erhielt Schmidt 
(Soz.) 17 180 St., Oswalt (natl.) 11266 St. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 5 

Kaſſel, 23. Juni. Stichwahl in Hanau: 
Endergebniß: Stroh (konſ.) 12089. Hoch (Soz.) 
11344. Stroh geſichert. 

Diez, 23. Juni. Eine Zentrumsverſamm⸗ 
lung in Freiendiez, in der Dr. Lieber für die 
Kandidatur Cahensli ſprechen wollte, nahm einen 
überaus ſtürmiſchen Verlauf. Lieber wurde mit 
großem Lärm empfangen, ein vor dem Saal an⸗ 
geblich von Nationalliberalen aufgeſtelltes Muſik⸗ 
korps ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“ und 
„Ich bin ein Preuße“. Man rief Lieber zu: 
„Vaterlandsverräther!“, gegen welchen Vorwurf 
er ſich zu vertheidigen ſuchte. Seine einſtündige 
Rede wurde wiederholt ſtürmiſch unterbrochen. 
Schließlich entſtand ein ſolcher Lärm, daß der 
Bürgermeiſter die Veriammlung aufloſte. 

Kiel, 23. Inni. Zu den von der zweiten 
Auguſthälſte ab ſtattfindenden großen Herbſtmanö⸗ 
vern der Flotte werden ſchon jetzt die weitgehend⸗ 
ſten Vorbereitungen getroffen, zu denen in erſter 
Linie die Indienſtſtellung einer dritten zur Ma⸗ 
rineflotte gehörenden Diviſion zu rechnen iſt. Die 
Panzerſchiffe dieſer 3. Diviſion haben ſich ſeit dem 
Herbſt vorigen Jahres ſämmtlich in der Reſerve 
oder auf den Werften zu kleineren Umbauten be⸗ 
funden. Das neu zu formirende Panzergeſchwader 
wird ſich aus den Schiffen „Kaiſer“ als Flagg⸗ 
ſchiff, „Preußen“, „Oldenburg“ und der Korvette 
„Olga“ zuſammenſetzen, jo daß ſich zum obenge⸗ 
nannten Zeitpunkt ſämmtliche Panzerſchlachtſchiffe 
der Flotte, ſo weit ſie überhaupt fertiggeſtellt ſind, 
im Dienſt befinden werden. Die Panzerſchiffe 
„Kaiſer“ und „Preußen“ werden zum erſten Mal 
mit ihrer neuen Takelung erſcheinen, welche der 
der Schiffe „König Wilhelm“ und „Friedrich der 
Große“ entſpricht. Bis jetzt führten fie die ſoge⸗ 
nannte kurze Gefechtstakelung, wie ſie heute nur 
noch auf der „Deutſchland“ verwendet wird. Aber 
auch die Torpedobootsflottille wird zu den Herbſt⸗ 
manövern eine Verſtärkung erhalten, die in der 
Formation einer 3. Torpedobootsdiviſion beſteht, 
welche von Kapitän⸗Lieutenant Puſtan geführt 
wird und ſich aus dem Diviſionsboot D 4 und 
den Torpedobooten 8 25 bis 8 30 zuſammenſetzt. 
Endlich werden zu den Herbſtmanövern noch alle 
in heimiſchen Gewäſſern kreuzenden Fahrzeuge 
herangezogen werden. Dies bezieht ſich in erſter 
Linie auf ſämmtliche Schulſchiffe, die ein ſoge⸗ 
nanntes Schulgeſchwader bilden werden, das 
ſich aus den Fregatten „Stoſch“, „Stein“, 
„Gneiſenau“, „Moltke“ und „Nixe“ zuſam⸗ 
menſetzt. 

Heiligendamm, 22. Juni. Der Großher⸗ 
zog und die Großherzogin von Mecklenburg werden 
in dieſem Jahre zum Sommeraufenthalt die Not 
tage in Heiligendamm beziehen. 

Leipzig, 23. Juni. Bei der heute hier 
ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl erhielt Haße 
(natl.) 16241. St., Pinkau (Soz.) 14 225 St. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 

Metz, 22. Juni. Im Feſtſaale bei Kemp 
wurde geſtern der 20. deutſche Gaſtwirthetag er⸗ 
öffnet, Von auswärtigen Mitgliedern find 150 
erſchienen. Namens der Regierung begrüßte der 
Ober⸗Regierungsrath Freiherr von Cramer die 
Verſammlung mit herzlicher Anſprache. Die Be 
rathungen dauern mehrere Tage. Als nächſter 
Verſammlungsort wurde Hannover gewählt. Die 
hieſigen Vereinsgenoſſen bieten ihren Gäſten in 
geſelliger Hinſicht Konzerte, Kommers, Feittyenter 
und Ausflüge nach den öſtlichen und weſtlichen 
Schlachtfeldern. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Juni. Der Ausſtand im böh⸗ 
miſchen Kohlenrevier zeigt nicht vorwiegend die 
Merkmale einer Lohnbewegung. Zur Erreichung 
don Zuzeſtändniſſen in dieſer Richtung wäre auch 
der Zeitpunkt ſehr unzünſtig gewählt, da die Ger 
werke jetzt ohnedies nur wenig Aufträge haben 
und zumeiſt nur auf Vorrath arbeiten laſſen, um 
die Arbeiter nicht entlaſſen zu müſſen. Der 
Streik hat vielmehr den Charakter einer ſozialiſti⸗ 
ſchen Demonſtration, welche von Agitatoren ge⸗ 
ſchürt wird. Einen Beleg hierfür bildet das viel⸗ 
fach zum Ausdruck gekommene Begehren nach 
dem allgemeinen Wahlrechte. Dieſe Umſtände 
laſſen auch darauf ſchließen, daß ein innerer Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen deu Unruhen der letzten 
Tage an anderen Orten und jenen im böhmischen 
Kohleureviere beſteht. Als hervorſtechendes Kenn⸗ 
zeichen für die Art der Bewegung kann der Um— 
ſtaud gelten, daß es zumeiſt ganz junge Arbeiter 
ſiud, welche ſich aufreizend benommen haben; 
dafür gaben „die Ausſchreitungen mehrfache Bei— 
ſpiele. Zu Verhandlungen zwiſchen den Arbeitern 
und den Bergwerksbeſitzern iſt es bis jetzt noch 
nicht gekommen; die Arbeiter haben auch ihre 
Forderungen noch nicht formulirt, und die Be⸗ 
ſitzer ſind auch nicht geſonnen, in Verhandlungen 
einzutreten, ſo lange die Arbeiter nicht den Boden 
des Geſetzes betreten. Im Ganzen feiern bis 
jetzt Schächte mit einer jährlichen Geſammtförde⸗ 
rung von zwei Millionen Tonnen. Ueber den 
vorgeſtrigen Zuſammenſtoß der Streikenden auf 
dem Amalien⸗Schachte mit der Gendarmerie wird 
gemeldet: ; 

„Die Gendarmerie hat im Ganzen fünfzehn 
Schüſſe abgegeben. Die erſten mochten woh 
bloße Schreckſchüſſe geweſen ſein; als aber nach 
fünf Schüſſen die erhoffte Wirkung ausblieb und 
die Menge noch nicht von der Stelle weichen 
wollte, da fenette die Gendarmerie in den Knäuel 
hinein. Ein Arbeiter wurde tödtlich, vier leicht 
verwundet. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
noch mehrere Andere leichte Verwundungen davon⸗ 
getragen haben werden, welche ſich entweder ſelbſt 
nach Hauſe ſchleppten, oder wo dies nicht anging, 
von den Arbeitern und Angehörigen bel ert 
auf die Seite geſchafft wurden. Das entſchiedene 
Auftreten der Gendarmerie hatte zur Folge, daß 
die Menge endlich auseinanderſtob. Der größte 
Theil zog nach Dux, ein kleinerer nach Bilin. 

Wien, 23. Juni. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Kaluoly iſt für einige Tage nach 
feiner Beſitzung in Mähren abgereiſt. 

Peſt, 23. Juni. Der im Badeort Krapina⸗ 
Teplitz vom Biſchof Stroßmaver mit Starcſe⸗ 
vitſch gemachte Verſöhnungsbeſuch wird, unga⸗ 
riſchen Blättern zufolge, als der Beginn von 


Geſpenſtergeſchichten fur politiſche 
Kinder. 


Nach den Wahlen ſollte ein großer Partei⸗ 
tag der Deutſchfreiſinnigen und der ſüddeutſchen 
Volkspartei einberufen werden, um über die Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Parteien Beſchluß zu faſſen. 
Der Ausfall der Wahlen aber hat die ſüddeutſche 
Volkspartei veranlaßt, noch vor dem Tage von dem 
beabſichtigten Geſchäft zurückzutreten. Sie will 
verſuchen, im Bunde mit der Sozialdemokratie 
zu retten, was noch zu retten iſt, und überläßt es 
Herrn Richter, für ſich ſelbſt zu ſorgen, deſſen 
Lage ſich dadurch noch ſchwieriger geſtaltet hat. 
Es iſt ihm nicht möglich, ſich offen dem Vor⸗ 
gange feiner ſüddeutſchen Freunde anzuſchließen. 
Aber mit ſeinen beſtändigen Allarmrufen vor der 
Gefahr einer neuen Kartellmehrheit ſucht er die⸗ 
ſelbe Wirkung zu erreichen, und die letzte Nummer 
der „Freiſ. Itg.“ drückt ſich auch bereits deutlicher 
aus, indem fie die Parole ausgtebt, daß, wer die 
Kartellmehrheit nicht erſtehen laſſen wolle, dahin 
wirken müſſe, daß zum mindeſten in 48 Stich⸗ 
wahlen die Konſervativen, Freikonſervativen, 
Nationalliberalen oder Antiſemiten unterliegen 
müſſen; aber nach der Lage der Dinge konnen es 
nur Sozialdemokraten oder Klerikale ſein. Das 
führende Blatt der freiſinnigen Volkspartei verſucht 
alſo ſeinen Leſern einzureden, daß es liberale 
Jutereſſen gebe, die im Bunde mit dem Kleritalis⸗ 
mus und der Sozialdemokratie vertheidigt werden 
könnten. 

Das iſt die Politik des Bankerotteurs, der 
nach jedem Mittel greiſt, um ſich über Waſſer zu 
halten, und wäre es auch nur noch für die Wahl⸗ 
periode. Dort aber, wo die freiſinnige Partei 
nach der Niederlage den Wiederaufbau will, wird 
man ſich wohl hüten, zu ſolchen Verzweiflungs⸗ 
mitteln Zuflucht zu nehmen. Das angeſehenſte 
ſreiſinnige Blatt der Reichshauptſtadt, die „Bol. 
Ztg.“, ſchreibt denn auch, indem ſie die bereits 
erwähnten Vorgänge in Stettin und Danzig mit⸗ 
theilt, wo die Volksparteiler veranlaßt werden 
ſollen, gegen Brömel und Rickert und für de 
Sozialdemokraten zu ſtimmen: „Mögen andere 
Parteien bei den Stichwahlen Handelsgeſchafte 
treiben, für freiſinnige Männer fällt die politiſche 
Moral grade gegenwärtig ſtärker ins Gewicht als 
der zahlenmäßige Vortheil. Die freiſinnige Partei 
darf ſich nicht kompromittiren durch Werbungen 
um Stimmen ſolcher Parteien, mit denen ſie in 
unverſöhulichem Gegenſatz lebt, alſo beiſpielsweiſe 
auch nicht um die des Zentrums. 

In noch höherem Grade gilt das von der 
ſozialdemokratiſchen Partei, die jetzt alle Fang⸗ 
arme ausſtreckt, um die Volkspartei, auch die 
freiſinnige, günſtig zu ſtimmen. Während Sin⸗ 
ger im Herbſt 1887 ausgeführt hatte, daß das 
Tiſchtuch zwiſchen der Sozialdemokratie und dem 
Fortſchritt für immer zerſchnitten ſei, daß die 
Geuoſſen eher einem rechts ſtehenden Manne als 
einem Fortſchrittler die Stimme geben würden, 
und daß unter keinen Umſtänden jemals wieder 
ein Fortſchrittler mit Hilfe der Sozialdemokratie 
gewählt werden dürfe, giebt der „Vorwärts“ 
heute die entgegengeſetzte Parole aus. Die Oppo⸗ 
ſition müſſe gegen die Rückwärtſerei von Junkern, 
Pfaffen und Schlotbaronen geſtärkt werden. 

Der Allarmruf, die Gefahr eines Kartell⸗ 
Anzuge, iſt unr für 
Von Mitgliedern der 


Deeutſchland. 
Berlin, 24. Juni. Beim vorigen Reichstage 
hatte die deutſche Turnerſchaft eine Petition einge⸗ 


geübte Turner. Die Eingabe iſt nicht zur Erledigung 
gekommen. Die Stellungnahme der oberſten Mi⸗ 
litärbehorden geht jedoch aus einem Schreiben 
hervor, welches der Generalinſpekteur des Militär- 
Erziehungs- und Bildungsweſens an den Abgeord⸗ 
neten von Schenkendorff gerichtet hat. Darin 
äußert ſich General von Keßler folgendermaßen: 
Die durch Uebung im Freien an Körper und 
Geiſt gekräftigten und geſtählten Jünglinge ge⸗ 
nießen immer beim Eintritt in den Dienſt als 
Soldat einen ſicheren Vorzug und Lohn. Sie 
überwindeu leichter die Anſtrengungen und Anfor- 
derungen des Dienſtes, bleiben munter und ver⸗ 
guügt und freuen ſich jo des Erfriſchenden und 
Belebenden dieſes Standes von vornherein. So 
werden ſie unter ſchwächlicheren oder verdroſſenen 
Kameraden hervorſtehen, von ihren Vorgeſetzten an⸗ 
erkannt over bald bevorzugt werden, auch in der 
Beförderung, — wenn ſie die hierfür erforderlichen 
Charaltereigenſchaſten haben. Dieſe Eigenſchaſten 
kann die korperliche Uebung allein nicht geben, 
und ohne dieſe Eigenſchaften kann gerade der 
junge Soldat unter ſeinen bisherigen Kameraden 
als Vorgeſetzter nicht beſtehen.“ Die deutſche 
Turnerſchaſt hält ihre diesjährige Sitzung vom 
18. bis 20. Juli in Regensburg. Dort ſoll auch 
über die weitere Behandlung der Petition um 
Dienſtvergünſtigungen für geübte Turner berathen 
werden. Weiter ſtehen unter Anderm folgende 
Punkte auf der Tagesordnung: Achtes deutſches 
Turnfeſt in Breslau; Errichtung eines Denkmals 
für Theodor Georgii; Antrag aus Frankfurt am 
Main betreffend die Herausgabe eines Turnbuches 
für „Damenturnen“; Berichte über die Erinne⸗ 
rungsturnhalle in Freiburg a. U. und über die 
S ifrung für die Errichtung deutſcher Turnſtätten; 
endlich ein Antrag, in die Jahreserhebung die 
Frage aufzunehmen: „Wie viel Mann wurden im 
Verjahr aus den deutſchen Turnvereinen zum 
Militär ausgehoben?“ 


taillonskommandeure. 
mentern wird ein Kadre geſchaffen aus je 2 Stabs⸗ 
offizieren, 8 Hauptleuten, 6 Lieutenants. 
Jagerbataillone und die leichten afrikaniſchen Ba⸗ 


betrachtet. 


Frank reich. 


Die militäriſche Preſſe Frankreichs hat 


lauten Tadel darüber ansgeſprochen, daß die De⸗ 
putirtenkammer die Berathung des Kadresgeſetzes 
immer länger hinausſchob. Am 27. März über⸗ 
gab der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes Mezieres 
den Bericht an das Haus und empfahl möglichſte 
Beſchleunigung der Verhandlung, damit bei den 
Herbſtübungen die Reſerve⸗Regimenter bereits feſte 
Rahmen hätten. Trotz dieſer Mahnungen wurden 
neue Zuſatzanträge gemacht, und ſo iſt zuletzt der 
erſte Entwurf, welcher 60 Artikel enthielt, fallen 
gelaſſen und durch einen andern mit nur 16 Ar- 
tikeln erſetzt worden, welcher dem Hauſe am 10. 
Juni zuging. Herr Mezieres führt in der Ein⸗ 
leitung zur Vorlage aus, daß durch das Geſetz 
von 1892 die Truppen erſter Linie verdoppelt 
worden ſeien. 
und konne ſogar eine Gefahr werden. Wenn 
große Truppenkorper keine ſtarken Rahmen hätten, 
entbehrten 
Feſtigkeit. i 
Armee. Deshalb müßten ſchon im Frieden die 
nothigen Führer vorhanden fein, damit im Kriegs⸗ 
fall die 
konnten, ohne der Linie ſchwächende Abgaben auf⸗ 
zuerlegen. Der Eutwurf ſchlägt nun folgendes 
vor. 
Jufanterie, 
1 Stabsoffizier, 4 Hauptleute, 4 Lieutenants zählt, 
erhält 8 Hauptleute und 4 Lieutenants; 72 Re⸗ 


Die Zahl allein genüge aber nicht 


ſie des Zuſammenhangs und der 
Sie wären ein Haufe, aber keine 


Reſervetruppen die Chargen erhalten 


Jedes der 145 Subdiviſions⸗Regimenter der 
deren cadre compiementaire jetzt 


gimenter bekommen 1 Oberſtlieutenant und 
1 Bataillonskommaudeur, 73 dagegen 2 Ba⸗ 


Bei den Zuaven⸗Regi⸗ 


Die 


taillone erhalten jedes 1 Hauptmann und 1 
Lieutenant. Die Hauptleute, deren Stellen jetzt 
geſchaffen werden, ſind im Frieden unberitten. 
Die Kompagnie der Subdiviſions-Regimenter 
zählt 7 Sergeanten, darunter 1 Fourier. Fort⸗ 
fallen ſollen die 4. Ofſiziere bei den Infanterie⸗ 
Kompagnien mit erhöhtem Friedensſtand und die 
Bataillons⸗Adjutanten, die übrigens in Frankreich 
Unteroffiziere ſind und eine andere Thätigkeit 
haben wie bei uns. Sämmtliche Reiter⸗Regimenter 
ſind zu 5 Schwadronen formirt, nur hat das 1. 
Spahi⸗Regiment eine 6. Schwadron, die nach 
dem Senegal abkommandirt iſt. Bei den afrika⸗ 
niſchen Jäger- und Spahi⸗Regimentern iſt nur 
1 Oberſt oder 1 Oberſtlieutenant etatsmäßig. Die 
Spahis haben außerdem keinen Lieutenant als 
Standartenträger und keinen Kapitän⸗Inſtrukteur. 
Die Artillerie ſoll um 2 Feſtungs-Artillerie-Ba⸗ 
taillone vermehrt werden. Die Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimenter erhalten 1 Stabsoffizier und drei 


Hauptleute 2. Klaſſe mehr, die Gebirgsbatterien 


und die Feſtungsbatagillone je 1 Hauptmann 
2. Klaſſe, die Pontonnier⸗Regimenter je 2 Haupt⸗ 
leute 2. Klaſſe. Die Zahl der Diviſtonsgenerale 
wirb auf 110, die der Brigadegeneräle auf 220 
feſtgeſetzt. Jedes Rekrutirungsbureau bekommt 
1 Stabsoffizier und 1 Hauptmann, die à la suite 
ihres Truppentheils ſtehen oder penſionirt ſind. 
Auch als Zahlmeiſter und Bekleidungsoffizier 
können inaktibe Offiziere verwandt werden. 
„ Paris, 23. Juni. In wie weit ſich das 
Wort vom Ende des Boulangismus, eine Folge 
der geſtrigen Kammerſitzung, bewahrheitet, bleibt 
abzuwarten, jedenfalls iſt ſoviel ſicher, daß De⸗ 
roulede und Millevoy jür die allernachſte Zeit 
todte Leute ſind. 3 
Nach der Kammerſitzung wogte in den Kou⸗ 
loirs ein Leben, wie es in den ſchwierigſten Tagen 
des Panama geſehen worden war; die allgemeine 
Anſicht ging natürlich dahin, daß Millevoye ſich 
durch geſchickte Fälſcher oder ſubalterne Agenten 
der auswärtigen Diplomatie düpiren ließ. An 
die Niederlage der beiden Boulangiſten knüpft ſich 
naturgemäß der Sieg Clemeuceaus und Bur⸗ 
deaus. Beide wurden, bis fie das Haus ver- 
ließen, von glückwünſchenden Gruppen umringt, 
und Clemenceau konnte natürlich nach all der 
Bitterniß, welche ihm die Politik der letzten Mo⸗ 
nate zu koſten gegeben, ſeine große Freude nicht 
verbergen. Faſt mit Freudenthränen in den 
Augen ſchüttelte er dieſem und jenem die Hand 
und rief, in einer ſehr geiſtreichen Laune auge 
kommen, welche für die Pariſer Reporterwelt ſ. Z. 
ein ſprüchwortliches Jutereſſe hatte, da- und dort⸗ 
hin nützige Worte, denen jedesmal ein Bravo der 
Umſtehenden folgte. Deroulede hatte ſich gleich, 
nachdem er die Kammer verlaſſen und feinen De⸗ 
miſſionsbrief an den Kammerpraſidenten geſchickt 
hatte, ſofort interviewen laſſen. „Ich habe meine 
Oemiſſion, jo ſagte er, der Haltung der ganzen 


Kammer wegen, Millevoye einbegriffen, gegeben. 


Wiſſen Sie, wie ſich dieſer Letztere benommen hat, 
nachdem es abgemacht war, daß die ganze De⸗ 
batte ſich blos um Clemenccau drehen ſollte? 
Nachdem der „Intranſigeaut“ uns fo tapfer ver— 


theidigt hatte, ging Millevoye in ſeiner Verwir— 
rung ſoweit, daß er Rochefort (welcher bekanntlich 
auch auf der von Millevohe verleſenen Beſtechungs⸗ 
liſte ſtand), unſern alten Freund, denunzirte, das 
iſt ja abſcheulich. I 
mehr treiben, es iſt entſchieden zu gefährlich; ich 
bin angekettet.“ 
rung des Reporters in Thränen aus, als er dieſe 


Ich will nun keine Politik 
Deroulede brach nach Verſiche⸗ 


Worte ſagte; man glaubt, daß er in der Ueber⸗ 
ſtürzung ſeine Demiſſion gegeben hat. 

Millevohe hat folgende Erklärung abgegeben: 
„Nur vor den Richtern wird eine eingehende, 
kühle und unparteiiſche Diskuſſion möglich fein, 


[Wenn ich meine Demiſſion gegeben habe, jo ge: 


ſchah es gerade deswegen, um eine freiere Dis⸗ 
kuſſion vor den Richtern und vor dem Land zu 
ermöglichen. Mein Ckel iſt faſt unüberwindlich, 
aber ich werde es aufs Letzte ankommen laſſen!“ 

Die Dokumente, welche dazu dienen ſollten, 
Clemenceau endgültig zu vernichten, haben ſich 
alſo gegen diejenigen gekehrt, welche vor der ein⸗ 
ſtimmigen Kundgebung der Kammer das Haus 
verlaſſen mußten. Die Kammer hat ſo dem ge⸗ 
ſtürzten und in letzter Zeit ſo viel geſchmähten 
Clemenccau eine ernſte Genugthuung geben wollen, 
welche ihre Wirkung, wie ich bereiks oben an⸗ 
gedeutet, nicht verfehlte. Beim Verlaſſen des 
Hauſes erklärte Clemeneeau den ihn begleitenden 
Deputirten, er halte jetzt Millevoye für vollſtän⸗ 
dig unmöglich und könne ſich nicht mehr mit 
ihm ſchlagen. 

Die Freunde Clemenceaus waren mit dem 
Reſultat der Sitzung nicht weniger zufrieden. 
Pelletan erklärt in der „Juſtice“, datz der 
geſtrige Tag für Clemeneceau eine parlamentariſche 


Revanche für die Sitzung vom vergangenen Mon⸗ 
tag war. 

Die geſtrige Sitzung hat aber vor Allem die 
Situation des Kabirets Dupuy befeſtigt; derſelbe 
behandelte die Sache mit ſehr vielem kalten Blut 
und führte den Zwiſchenfall mit ſehr viel Takt 
auf die Proportion zurück, welche zur Aufrecht- 
erhaltung der guten Beziehungen mit den in 
Frankreich akkreditirten Botſchaftern nöthig war. 

Die Situation Millevoyes und Derouledes 
hat ſehr viel Aehnlichkeit mit der Ahlwardts in 
Deutſchland; wie dieſer ſo werden auch jene von 
den eigenen Freunden, welche ſich ſehr hart über 
das leichtſinnige Vorgehen ihrer Führer aus⸗ 
ſprechen, verurtheilt und verlaſſen. 

Develle erklärte in den Kouloirs nach der Sitzung, 
er ſei überzeugt, daß Millevoye im guten Glauben 
gehandelt habe, ſich aber habe täuſchen laſſen, 
ohne zu bemerken, welche Dummheit er begehe. 
Die Papiere ſollen nach Develles Ausſagen 
folgender Maßen in die Hände Millevoyes gekom⸗ 
men ſein. Die Kammerfrau von Mrs. Graun, 
mit welcher letzterer Millevoye enge verbunden 
war, ſoll der engliſchen Geſandtſchaft ge⸗ 
wiſſe Briefe ihrer Herrin verkauft haben. 
Dieſe ſuchte ihre Brieſe wieder zurückzube⸗ 
kommen und trat dieſerhalb in Beziehungen 
mit einem engliſchen Kreolen von der Inſel 
Mauritius, welcher der engliſchen Botſchaft ale 
Beamter zugehörte, der Kreole ſoll nun in Ver⸗ 
budung mit einem Individuum, welches die 
Fabrikation falſcher Dokumente als Spezialität 
betrieb, die Brieſe an Mrs. Graun zurückgebracht 
und Millevoye zugleich falſche Dokumente gezeigt 
haben, die letzterer gegen 1000 Franks photo⸗ 
graphirte und dann wieder zurückgab. Der 
„Figaro“ reproduzirt die Dokumente, deren 
Authentizität er nicht anerkeunt. 

Zum Schluß noch einige Preßſtimmen über 
die geſtrige Sitzung. 

„Petit Pariſien“: „Einmal mehr hat die 
Regierung gezeigt, daß ſie kein Bewußtſein ihrer 
Aufgabe hat. Ein Miniſterium, welches ſich im 
Beſitz einer legitimen, moraliſchen Autorität be⸗ 
findet, hätte dieſe Sitzung einfach verhindert und 
die Dinge nicht ſoweit kommen laſſen.“ 

„Journal des Debats“: „Die Regierung 
hätte Millevoye einen wirklichen Dienſt erwieſen, 
wenn ſie ihm die Augen über den Vertrauens⸗ 
bruch geöffnet hätte, deſſen Opfer er war. Sie 
hat es nicht gewollt, oder vielleicht iſt es ihr auch 
nicht geglückt.“ 

„Soleil“: „Jetzt iſt der Führer der äußerſten 
Linken wieder der Mann des Tages, und zwar 
in Folge des Fehlers ſeiner Gegner.“ 

„Autorite“: „Die ſo geräuſchvoll angezeigte 
Juterpellation Millevoyes über das einigen Abge⸗ 
ordneten zur Laſt gelegte Hochverrathsverbrechen 
hat — machen wir es kurz — einen kläglichen 
und jämmerlichen Ausgang gehabt.“ 

„Juſtice“ triumphirt natürlich in einem 
phraſenreichen Artikel über den Sieg Clemenceaus. 

Paris, 23. Juni. Der Deputirte Valle 
verlas heute vor der Panamg⸗Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion den Generalbericht über die Panama⸗An⸗ 
gelegenheit. In dem Berichte heißt es, das Gericht 
habe geſprochen und jedermann beuge ſich vor den 
Entſcheidungen desſelben. Die Geſchichte von den 
104 beſtochenen Deputirten ſei eine Legende, mit 
der ein Ende zu machen von Wichtigkeit ſei. Der 
Bericht rechtfertigt das Verhalten Floquets und 
Freyeinets, tadelt dagegen, daß Rouvier von Pri⸗ 
vatperſonen Geld für Zwecke der Regierung ange: 
nommen habe. Zum Schluſſe verurtheilt der 
Bericht auf das Schärfſte die Rolle, welche die 
Panama⸗-Geſellſchaft geſpielt habe. Man habe die 
Verantwortlichkeit für das Pauama⸗Unglück auf 
das Parlament und die Republik abwälzen wollen, 
das Manöver ſei aber nicht geglückt. Es werden 
Maßregeln getroffen gegen die Handwerker- und 
Arbeiterſyndikate, welche trotz ausdrücklicher An⸗ 
weiſung noch nicht den Vorſchriften des Geſetzes 
von 1884 nachgekommen ſind. 


Italien. 


O Rom, 22. Juni. Mit den 5 neu er⸗ 
nannten Kardinälen beträgt die Zahl der Mit⸗ 
glieder des heiligen Kollegiums gegenwärtig 65, 
zum Plenum fehlen nur noch 7; übrigens wird 
die Vollzahl von 70 nur äußerſt ſelten erreicht. 
Unter dieſen 63 befinden ſich 29 Ausländer 
und 34, welche der italieniſchen Nationalität an⸗ 
gehören, das iſt ungefähr die traditionelle Pro⸗ 
portion, welche ein Papſt kaum abzuändern unter⸗ 
nehmen dürfte, ohne auf eine lebhafte Oppoſiton 
zu ſtoßen; — ſo groß iſt hier die Furcht, einen 
Ausländer auf den päpſtlichen Thron gelangen zu 
ſehen. Und dennoch würden die ausländiſchen 
Kardinäle, ſelbſt wenn ſie in der Mehrzahl ſich 
befänden, niemals einen der Ihrigen zum Papſt 
wählen könen und zwar wegen der unvermeid 
lichen Rivalitäten, welche im heiligen Kolleginm 
gerade nicht ſo ſelten ſind als man annehmen 
konnte. Um nur ein Beiſpiel zu zitiren, ſo würde 
ein franzöſiſcher Kardinal ſchwerlich einem Deutſchen 
und ein Deutſcher ſchwerlich einem Franzoſen 
ſeine Stimme bei der Papſtwahl geben. Der 
neue Papſt wird alſo ſicher wieder ein Italiener, 
aber glücklicherweiſe ſcheint die Eventualität einer 
neuen Papſtwahl noch ziemlich fern zu ſein. 
Dies iſt die Anficht aller Perſonen, welche dem 
letzten offentlichen Konſiſtorium beiwohnten. Trotz 
der unerträglichen Hitze hat Leo XII. während der 
langen zwei Stunden, während welcher die 
Zeremonien dauerte, nicht das geringſte Zeichen 
von Ermüdung von ſich gegeben. Man wird auch 
nicht müde, die Art zu bewundern, mit welcher 
der heilige Vater die Strapazen erträgt, welche 
ihm ſeit vier Monaten die vielen Audienzen, die 
vielen zu haltenden Anſprachen auferlegen. Man 
hat ausgerechnet, daß die Zahl der vom Papſt 
perſöͤnlich empfangenen Pilger mehr als 40000 
beträgt. Italiener und Deutſche, Oeſterreicher, 
Ungaren, Engländer, Franzoſen und Amerikaner, 
Belgier, Holländer und Andere ſind einander in 
42 Gruppen in der ewigen Stadt nachgefolgt, 
welche letztere denjenigen, welche vor dem heiligen 
Vater niederknieten, um ſeinen Segen zu empfangen, 
ebenſo wie denjenigen, welche zu den Feierlich⸗ 
keiten der ſilbernen Hochzeit des Königspaares 
kamen, eine immer liebenswürdige Gaſtfreiheit au⸗ 


halb jeder politiſchen Frage wird das Papſtthum 
für fie immer eine ſehr koſtbare Einnahme— 
quelle bilden. j 

Man hat ſchon ſehr viel über die Summen 
geredet und geſchrieben, welche dem Papſt bei Ge⸗ 
legenyeit feiner Jubiläumsfeier aus der ganzen 
Welt zugingen. In Wirklichkeit wiſſen blos zwei 
Menſchen ganz genau die Höhe der Geſammt⸗ 


Dock gehen müſſen. 
Panzerſchiff erſter Klaſſe von 10470 Tonnen und 


liefern. 
bietet. Ja, die Römer find ſehr praktiſch; außer⸗ Brief des Kaiſers Wilhelm I, in welchem er dem 
faſſung väh 
möge, ſeine wirkliche Macht nicht aus den Hän⸗ 
den zu geben. 
morandums, welches 


ſumme, nämlich der Papſt ſelbſt und der Kardinal 
Mozeni. Im Allgemeinen wird in unterrich teten 
Kreiſen behauptet, 
an Peterspfennigen 16 bis 18 Millionen einge⸗ 
bracht hat, während derſelbe ſonſt immer nur 6 
bis 7 Millioneu erreichte. 


daß dieſes Jubiläumsjahr 


Großbritannien und Irland. 
Ueber das ſchwere Unglück, von dem, wie 


bereits gemeldet, das zu dem engliſchen Mittel⸗ 
meergeſchwader 

bei Tripolis in 
liegen nähere Nachrichten vor. 
Nachmittag kollidirte das Panzerſchiff „Viktoria“ 
mit dem Panzerſchiff „Camperdown“ während 
des Manöverirens. 
Zuſammenſtoß ſank die „Viktoria“ kieloben in 
eine Tiefe von 150 Metern. Der kommandirende 
Admiral Tryon, der Schiffsgeiſtliche, der Chef⸗ 
ingenieur, ein Lieutenant, acht Marineaſpiranten, 
395 Mann von der Beſatzung fanden ihren Tod, 
nur 255 Mann wurden gerettet. Die „Viktoria“ 
wurde von dem „Camperdown“ an der rechten 


gehörige Panzerſchiff „Viktoria“ 
Syrien betroffen worden iſt, 
Am Donnerſtag 


Fünfzehn Minuten nach dem 


Seite gerannt, der „Camperdown“ ſelbſt iſt ſehr 
ſchwer geſchädigt und wird zur Ausbeſſerung in 
Die „Viktoria“ war ein 


14000 Pferdekraft; fie wurde im Jahre 1890 in 
Newcaſtle beendet und koſtete 15 Millionen Pfund 
Sterling. Das Schiff machte 17 Knoten die 
Stunde. Der „Camperdown“ war ebenfalls ein 
Panzerſchiff erſter Klaſſe, das Schiff wurde vom 
Kapitän Charles Jones kommandirt. Das Un⸗ 
glück trat bei vollem Tageslicht ein; das Schiff 
ſank ſo ſchnell, daß die waſſerdichten Abtheilungen 
nicht geſchloſſen werden konnten. Die „Viktoria“ 
wäre ſchon beinahe im vorigen Jahre bei Tor⸗ 
pedoverſuchen an den ioniſchen Inſeln untergegans 
gen, ſie galt trotzdem als beſtes, aber auch koſt⸗ 
ſpieligſtes Schiff der engliſchen Marine. 

Das Unglück erinnert nach den bisherigen 
Berichten an dasjenige, welches am 31. Mai 1878 
das deutſche Panzerſchiff „Großer Kurfürſt“ bei 
Folkeſtone traf, das von dem Flaggſchiff „König 
Wilhelm“ im Manöveriren angerannt und zum 
Sinken gebracht wurde. Von den 487 Mann 
der Beſatzung gingen 269 unter, nämlich 2 Ka⸗ 
pitänlieutenants, 2 Unterlieutenants zur See, 
1 Maſchineningenieur, 1 Unterzahlmeiſter, 5 Deck⸗ 
offiziere, 27 Unteroffiziere, 1 Kadett, 227 Gefreite 
und Gemeine, 2 kontraktlich Engagirte und 
1 Garantie⸗Maſchiniſt. Diejenigen, welche ſich 
lange genug über Waſſer halten konnten, wurden 
von den Booten des „König Wilhelm“ und 
„Preußen“, ſowie herbeigeeilten engliſchen Fiſcher⸗ 
booten gerettet. Unter den Geretteten befand ſich 
auch der Kapitän des untergegangenen Schiffes, 
Graf v. Monts, welcher bis zum letzten Augen⸗ 
blick auf der Kommandobrücke blieb, und dem es, 
als das Schiff beim Kentern mit dem Waſſer⸗ 
ſpiegel gleichlag, durch Schwimmen gelang, von 
dem gefahrdrohenden Strudel fortzukommen. 
Der Premierminifter Gladſtone verlas geſtern 
im engliſchen Unterhauſe ein amtliches Telegramm, 
welches beſagt, daß das Panzerſchiff „Viktoria“ 
611 Offiziere, Matroſen und Schiffsjungen ſowie 
107 Marmeſoldaten an Bord hatte. Man be 
fürchtet, daß mindeſtens 430 Perſonen umgekommen 
ſind. Indeſſen iſt es möglich, daß während der 
Kataſtrophe einige Perſonen von anderen Schiffen 
des Geſchwaders aufgenommen werden konnten. 

London, 23. Juni. Die Engländer haben 
bekauntlich den Chan von Kelat in Belutſchiſtan 
Mir Chodadadu vor einiger Zeit wegen unſinni⸗ 
ger Grauſamkeiten abgeſetzt und in Verwahrung 
genommen; an ſeiner Stelle iſt ſein Sohn von 
ihnen auf den Thron geſetzt worden. Hieraus 
eutſtand das Gerücht, die Engländer beabſichtigten 
die Annexion des ſchon längſt zu ihnen in einem 
Vaſallenverhältniſſe ſtehenden Chanats und die 
„Moskauer Ztg.“ benutzt dieſe Gelegenheit, um 
gegen die Eroberungsſucht in Aſien ganz in dem⸗ 
ſelben Tone loszuziehen, wie es aus deu engliſchen 
Zeitungen ſchallt, wenn die Ruſſen in Zentral⸗ 
aſien eine Vorwärtsbewegung machen. Sie be⸗ 


ſtreitet den Engländern das Recht willkür⸗ 
licher Ausdehnung ihres Reiches in Aſien 
und behauptet, die ruſſiſchen Intereſſen 


duldeten eine ſolche nicht. Da das Blatt zur 
Rechtfertigung ſeiner Ausführungen indeſſen aus⸗ 
drücklich auf den Lärm hinweiſt, welchen die 
Okkupation des Pamir durch die Ruſſen in der 
engliſchen Preſſe erregt hat, ſo erhellt, daß ſein 
drohender Artikel eigentlich nur den Zweck hat, 
dieſes Verhalten der Engländer ad absurdum zu 
führen. Ein Vordringen der Engländer in Be⸗ 
lutſchiſtan wäre den Ruſſeu freilich nicht im 
Hinblick auf A'ganiſtan, ſondern auch auf Perſien 
unangenehm. Direkt verhindern konnen ſie ein 
ſolches nicht, da zwiſchen ihnen und Belutſchiſtan 
das ganze Afganiſtan nebſt den öſtlich angrenzen⸗ 
den Gebieten, reſpektive das weſtliche Indien 


liegt. f 
Nußland. 


Eine ſehr intereſſante Flugſchrift, ſagt eine 
eugliſche Preßagentur, iſt ſoeben in ruſſiſcher 
Sprache unter dem Titel „Die von Graf Loris 
Melikow geplante ruſſiſche Verfaſſung“ in London 
veroffentlicht worden. Die Schriſt beſteht aus 
Auszügen von Dokumenten, die den Privatpapieren 
des verſtorbenen ruſſiſchen Premiers entnommen 
worden ſind. Der Graf, welcher während feiner. 
zehn letzten Lebensjahre in Ungnade war, hatte 
vor ſeinem Tode Abſchriften von einigen feiner 
Papiere einem Freunde übergeben, welcher unter⸗ 
deſſen verſtorben iſt. — Theile dieſer Dokumente 
kamen in deu Beſitz einer kleinen Verlagsbuch⸗ 
handlung, welche in London unter dem Namen 
„Ine Fund of the Russian Fiee Press“ be⸗ 
ſteht. Die Geſellſchaft hat nun die Flugſchrift 
veröffentlicht. Dieſelbe enthält den Plan einer 
Verfaſſung, welchen Graf Loris Melikow zuerſt 
dem Kaiſer Alexander II. und nach deſſen Tode 
Alexander III. vorgelegt hatte. Beide gaben ihre 
Zuſtimmung dazu. Außerdem enthält das Pam⸗ 
phlet auch Auszüge von Inſtruktionen, welche vom 
Grafen einigen Senatoren gegeben worden, die 
verſchiedene ruſſiſche Provinzen inſpiziren ſollten, 
um Material für einzuführende Reformen zu 
Ferner findet ſich in der Schrift ein 


Zaren auräth, daß, falls er geneigt ſei, eine Ver⸗ 
zu gewähren, er darauf Bedacht haben 


Außerdem iſt ein Theil eines Me⸗ 
Andrien g, damals Polizei⸗ 
Präfekt von Paris, au Alexander III. geſandt 
hat, abgedruckt. Der Hauptzug in dem Projekte 


des Grafen Loris Melikow war, ein berathendes 
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Zentralkomitee zu bilden. Daſſelbe ſollte aus 
Notabeln und anderen von der Regierung er⸗ 
nannten Perſonen beſtehen. Die von dem Komitee 
getroffenen Eutſcheidungen ſollten dann dem 
Staatsrathe zur Berathung unterbreitet werden. 
Es ſollte in der Macht des Staatsrathes ſtehen, 
die Empfehlungen und Entſcheidungen des Ko⸗ 
mitees anzunehmen, abzuändern oder zu ver⸗ 
werfen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Juni. Am Mittwoch, den 28. 
d. M., Nachmittags 2 Uhr, findet die diesjährige 
Sommerfahrt des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins ſtatt. Das Ziel derſelben 
iſt diesmal die Waldhalle bei Meſſenthin; die 
Fahrt wird mit zwei Braeunlich'ſcheu Dampfern 
bis Pölitz gemacht und der kleine Weg bis zur 
Waldhalle dann zu Fuß zurückgelegt. Näheres 
in den Inſerten. 

— Der diesjährige Verbandstag der 
deutſchen Grundbeſitzervereine findet 
in München am 6.—10. Auguſt ſtatt. Die 
geehrten Mitglieder des Grundbeſitzervereins, welche 
die Fahrt mitmachen wollen, werden gebeten, 
zwecks Beſchaffung der Quartiere u. ſ. w., ſich 
bis Ende dieſes Monats bei Herrn Dr. 
G. Graßmann, Kirchplatz 3, melden zu wollen. 
Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt 
werden. Auf jeden Fall wird Stettin auf dem 
Verbandstage ziemlich zahlreich vertreten ſein. 

— Die zum Verbande des Manövergeſchwa⸗ 
ders gehörende Torpedoboot⸗Flottille, Flotillenchef 
Korvettenkapitän Schmidt, welche nach mehrtägigen 
Uebungen am letzten Montag den Hafen von 
Swinemünde verließ und zunuächſt nach Trave⸗ 
münde und dann nach Kiel abdampfte, wird An⸗ 
fang Juli wieder nach Swinemünde zurückkehren 
und den Kaiſer wahrſcheinlich auf ſeiner Nord⸗ 
landfahrt begleiten. Gegen Mitte Auguſt wird 
das ganze Fuß⸗Artillerie-Regiment von Hinderſin 
(pomm.) Nr. 2, von dem nur die erſten drei 
Kompagnien in Swinemünde liegen (4. Kompagnie 
in Pillau und das 2. Bataillon in Danzig), in 
Swinemünde zur Schießübung nach der See zu⸗ 
ſammengezogen, und nach derſelben werden die 
Uebungen des Manövergeſchwaders beginnen, die 
mit einer Belagerung von Swinemünde verbunden 
fein werden. Der Torpedo⸗Flottille iſt als Flot⸗ 
tillenfahrzeug der ſchnellſegelnde Doppelſchrauben⸗ 
Aviſo „Wacht“, Kommandeur Kapitänlieutenant 
Ehrlich II., beigegeben. 

* Vom Montag, den 26. d. Mts., ab wird 
die Langebrückſtraße behufs Vornahme von 
Umpflaſterungsarbeiten für den öffentlichen Fahr⸗ 
verkehr geſperrt. 

* Geſtern Mittag entſtand in einem dem 
Kaufmann Friedrich gehörigen Lagerraum, am 
Bollwerk 34, Feuer, welches beim Eintreffen 
der Feuerwehr bereits gelöſcht war. 

* Seit dem 20. d. M. wird der Falkenwal⸗ 
derſtraße 6 wohnhaftt Arbeiter Karl Ueckermann 
vermißt. Da derſelbe in geordneten Verhält⸗ 
niſſen lebte, liegt die Vermuthung nahe, daß ihm 
ein Unfall zugeſtoßen ſei. 

* Am Mittwoch, den 28. Juni, wird in 
„Sommerluſt“ das Trempeterkorps des Leib⸗ 
Huſarenregiments (Kaiſerin Friedrich) unter Leis 
tung des Stabstrompeters Herrn Jul. Schoppe 
ein Konzert geben, auf das wir hierdurch beſonders 
hinweiſen wollen. Die Kapelle wirkte bei dem 
Fackelzuge mit, welcher aus Anlaß des Beſuches 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Poſen am 13. d. M. 
veranſtaltet wurde und äußerte der Kaiſer ſich ſehr 
beifällig über deren Leiſtungen. 

* Unſere Leſerinnen machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß bei Herrn Paul Lindenberg, gr. 
Wollweberſtr. und Breiteſtr.⸗Ecke, ſeit einigen 
Tagen die neue Fahne der hieſigen Tiſchler- und 
Stuhlmacher⸗Junung ausgeſtellt iſt. Wie ein 
darunter befindliches Plakat beſogt, iſt dieſelbe 
geſtickt von Frau Thereſe Arno d hierſelbſt und 
wollen wir noch ausdrücklich bemerken, daß an der 
Fahne Alles geſtickt und nichts gemalt iſt. Ent⸗ 
wurf und farbig ausgeführte Zeichnung ſtammt, 
wie wir ſchon bei der Fahnenweihe mittheilten, 
von Herrn Maler H. Epp. 

— Nach einer Bekanntmachung des Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗ Direktors erhält der Tarif 
vom 25. Juli 1892, nach welchem die Abgabe für 
das Befahren des Ueckerkanals bei Ueckermünde 
zu erheben iſt, unter den Befreiungen folgende 
zuſätzliche Beſtimmung: Schiffe welche den 
Kanal nur als Nothhafen aufſuchen und von dem 
Kanal⸗Aufſeher im Intereſſe der Sicherheit einen 
Anlegeplatz innerhalb des Sperrbaums angewieſen 
erhalten, ſind von der Entrichtung der Zuſchlags⸗ 
gebühr (IV) für den Eingang, ſowie auch für 
den Wiederausgang, ſofern letzterer noch in der⸗ 
ſelben Nacht erfolgt, befreit. 

— Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Stettin bält 
gemäß § 5 des Geſchäftsregulativs vom 28. Fe⸗ 
bruar 1884 während der Zeit vom 21. Juli bis 
zum 1. September d. J. Ferien. Während der 
Ferien dürfen Termine zur mündlichen Verhand— 
lung nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden. 
Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die 
Ferien ohne Einfluß. 

Perſonal⸗Chronik.) Für den 
Standesamtsbezirk Daarz, Kreiſes Naugard, be⸗ 
ſtehend aus den Ortſchaften Daarz, Korkenhagen, 
Neuendorf b. M. mit Kolonie Braſchendorf, 
Reſehl und Roſenow, iſt der Gemeinde-Vorfteher 
Retzlaff zu Reſehl zum Standesbeamten an Stelle 
des Rittergutspächters Maaß⸗Neueödorf b. M. be⸗ 
ſtellt worden. — Für den Standesamtsbezirk 
Voigtshagen, Kreiſes Naugard, beſtehend aus den 
Ortſchaften Cramonsdorf, Dorotheenhof, Kniephof 
b. M. und Voigtshagen, iſt der Gerichtsmann 
Backhaus zu Voigtshagen zum Standesbeamten 
und der Gerichtsmann Buß ebendaſelbſt zum 
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden. 
— Im Kreiſe Kammin i. Pom. iſt für den 
Standesamtebezirk Schwirſen der Lehrer Stock 
zu Schwirſen zum Standesbeamten ernannt. — 
Die Militäranwärter Karl Piel und Friedrich 
Venske ſind vom 1. Juli d. J. ab als Polizei⸗ 
boten bei der löniglichen Polizei⸗Direktion zu 
Stettin angeſtellt wo den. — Die bisher auf 
‚Probe angeſtellten Laternenwärter Kroll und 
Leuchtfeuerwärter Götſch zu Swinemünde ſind 
als königlicher Laternenwärter bezw. Leuchtfeuer⸗ 
wärter angeſtellt worden. — Der Dünenaufſeher 
Asmus zu Oſt⸗Deep tritt mit dem 1. Juli d. J. 
in den nachgeſuchten Ruheſtand. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin für den 
s Die Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte iſt ertheilt: dem Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Buls behufs Uebertritts zur Kommunalverwal⸗ 
tung, dem Gerichtsaſſeſſor Richard und dem Re⸗ 
ferendar Saß auf ihren Antrag. Es find mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt: der Gerichts 
ſchreiber, Sekretär Bartelt in Stettin und der 
erſte Gerichtsſchreiber Wellner in Stargard i. P. 
Dem Gerichtsoollzieher Micoleit in Bahn iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen verliehen. 


— uam 
ECe'ingeſandt. 
Seit beinahe drei Jahren haben die Bewoh⸗ 
ner der Baumſtraße den Bauplatz Nr. 1 vor 


wr, 


Augen und Jeder, der den Zuſtand deſſelben ſieht, Paris, 23. Juni. Das Zuchtpolizeigericht 
wird bekunden müſſen, daß derſelbe der Straße verhandelt heute über die Skandale 
einer Großſtadt im regſten Verkehrsviertel unwür⸗ der vier Künſte“, 


dig und daß es höchſte Zeit iſt, dem Zuſtand ein 
Ende zu machen. Der als Abort dienende Zaun 
entſendet bei der gegenwärtigen Hitze nach allen 
Seiten peſtialiſche Dünſte, der innere Bau iſt der 
Sammel⸗ und Tummelplatz aller Katzen der 
Unterſtadt, welche dort allnächtlich ein Konzert 
veranſtalten, das Stein erweichen, Menſchen raſend 
machen kann, und den ruhigen Bürger aus dem 
Schlafe ſchreckt. Höchſte Zeit wäre es ferner, daß 
der mit Regen gefüllte, drei Meier tiefe, ſumpfige 
Keller ansgepumpt würde, da ein Ausſchöpfen mit 
Eimern nicht mehr möglich iſt. Möchte doch die 
Sanitätspolizei ein Augenmerk auf dieſen geſund⸗ 
heitsſchädlichen Winkel haben und dabei bedenken, 
daß im Jahre 1866 grade die Baumſtraße am 
meiſten von der Cholera heimgeſucht war. 
Mehrere Anwohner. 


eee ee ene 
Elyſium⸗Theater. 

„Hopfenrath's Erben“, ein Volksſtück von 
H. Wilken, gelangte geſtern Abend im Elyſium⸗ 
Theater zur Aufführung, ein echtes Produkt aus 
der guten alten Poſſenzeit, voller Harmloſigkeit 
und mit Rührſcenen reich durchſchoſſen, aber doch 
mit geſundem Humor ausgeſtattet und wohl ge 
eignet, das Publikum zu erheitern. Das Stück 
bietet auch einige recht anſprechende Geſangs⸗ 
nummern, welche geſtern allerdings in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe hier zum größten Theil geſtrichen 
ſind. Das Stück ſollte Frl. Klara Blanche 
vom Karl Schultze-Theater in Hamburg Gelegen⸗ 
heit geben, ſich als neue Soubrette vorzuſtellen 
und bot dieſelbe auch als „Adelma Blumberg“ 
eine recht annehmbare Leiſtung, die Dame hat ein 
gewinnendes Auftreten, ihr Spiel iſt munter und 


feſch und auch den geſanglichen Theil ihrer Rolle 
Recht draſtiſche 


führte ſie recht gut durch. 
Leiſtungen boten Herr Solvin als „Butter⸗ 


zur beſten Geltung und Frl. Illing erwies ſich 


anmuthige, wie talentvolle Schauſpielerin. Auch 
im Uebrigen ließ die Beſetzung nur wenig zu 
wünſchen übrig. R. O k. 


Kunſt und Literatur. 


Die ſoeben erſchienene neue Folge von 


(Nr. 941— 944). 
946). L. Arioſto, Der raſeude Roland, in 
1. Theil, Nr. 955—962 2. Theil). 
G. Sand (Nr 963-969). Kirchenlieder, achtzig 
der ſchönſten Kirchengeſänge (Nr. 970—971). 
Bret Hartes, 
Novelle: ein fahrender Ritter der Foot⸗Hills 
(Nr. 972). 188] 


der Seemannſchaftskunde, d. h. in der geſammten 
Wiſſenſchaft von der Ausrüſtung und Behand⸗ 
lung des Schiffes nach engliſchen Handbüchern 
richten müſſen. Es wird daher ein nationales 
Werk genannt werden dürfen, daß zwei deutſche 
Fachkundige, Kapitänlieutenant Dick und Marine 
Schiffbauinſpektor Kretſchmer, ſoeben ein Hand⸗ 
buch der Seemannſchaft herausgegeben haben, 
welches, mit nahezu 300 Abbildungen verſehen, 
die ganze Seemannskunde lehrt: die Schiffsbe⸗ 


ſchreibung, die Takelung, Anker und Ketten, das 


Stauen, die Segel, den Bootsdienſt und die Be⸗ 
handlung des Schiffes auf der Fahrt; ſchließlich 
auch die nothwendigſten Kenntniſſe über Seerccht, 
Lootſenordnung, Rettungsweſen u. dgl. Das im 
Verlage der königlichen Hofbuchhandlung von E. 
S. Mittler u. Sohn in Berlin erſchienene Werk 


hält auch durch einen beſonders mäßigen Preis 


(16 Mark) den engliſchen Werken Stand. [92] 


Vermiſchte Nachrichten. ER 
Berlin, 23. Juni. 
des Gärtners Grüneberg auf den 


wird ungeſühnt bleiben. 


beim Landgericht 1 mitgetheilt worden, 
Strafverfahren gegen Grüneberg nunmehr definitiv 
eingeſtellt worden ſei, weil Grüneberg unzweifel⸗ 
haft geiſteskrank ſei. Der Attentäter wird nun 


bemitteltheit des Krauken die Stadt Berlin zu 
tragen haben. 

Schneidemühl, 23. Juni. 
mittag 3 Uhr fand die Sprengung 


wurde. Die Erſchütterung war eine derartig 
Häuſer beſchädigt und eine große Anzahl Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert wurden. Auch eine zweite 
um 6 Uhr vorgenommene Sprengung hatte nur 
einen theilweiſen Erfolg. Der heutigen Stadt: 
verordneten-Sitzung wohnte der Oberpräſident 
Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf bei. Derſelbe 
empfahl einen Aufruf zur privaten Wohlthatig⸗ 
keit; der am 27. d. M. in Poſen zuſammen⸗ 
tretende Provinzialausſchuß werde ſich ebenfalls 
mit dem Unglück beſchäftigen, ferner werde die 
Staatsregierung helfend eingreifen. 

Bonn, 23. Juni. In der vergangenen Nacht 
warf ein Lazarethgehülſe des hieſigen Infanterie⸗ 
bataillons ſich vor einen Güterzug, um ſich über⸗ 
fahren zu laſſen. Der Selbſtmorder iſt ſchwer 
verletzt, lebt jedoch noch. 

Hamburg, 23. Juni. Der Blitzzug von 
Berlin nach Hamburg, welcher die Strecke von 
286 Kilometern in 3¾ Stunden durchfährt, 
durchſauſte am Montag um 4 Uhr Nachmittags 
die Station Reinbeck mit einem Perſonenwa en, 
deſſen Achſen in Brand gerathen waren. Der 
Stationsvorſteher in Reinbeck gab ſofort eine De⸗ 
peſche nach der nächſten Station Bergedorf und 
die dortigen Beamten gaben dem Lokomotivführer 
das Halteſignal. Der Zug raſte jedoch noch über 
die Station hinweg; der ſtark brennende Per⸗ 
ſonenwagen wurde abgekoppelt und wurden die in 
den Untertheilen ausſchlagenden Flammen ſchnell 


gelöſcht. Die Paſſagiere konnten in den übrigen Juli⸗Au 
Wagen untergebracht werden; der Zug fuhr mij ber⸗Okto 


15 Minuten Zeitverluſt weiter. 

Leipzig, 23. Juni. In der Strafſache 
gegen den Rechtsanwalt Dr. Joſef Moll in Char⸗ 
lottenburg, welcher am 14. April in Berlin von 
dem Schwurgericht 1 wegen Meineides zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, hatte 
am Dienſtag vor dem 2. Strafſenate des Reichs⸗ 
gerichts die Verhandlung über die von dem An⸗ 
geklagten eingelegte Reviſion ſtattgefunden. Das 
heute Mittag verkündete Urtheil ging dahin, daß 
die Reviſion des Rechtsanwalts Mod zu ver⸗ 
werfen ſei. 


händler Dabelſtein“ und Herr Schumacher 
als „Gelbſiegel“, Frau de Scheirder brachte 
die ungebildete, in Affenliebe au ihrer Tochter 
„Phine“ hängende Brauereibeſitzerin Hopfenrath 


in der Rolle der „Rudolphine“ als eine eben ſo 


Meyers Volksbüchern bringt in billigſten 
Heften, jede Nummer 10 Pf. Uhlands Genichte, 
Ibſen, Geſpenſter (Nr. 945 bis 


„Meyers Volksbüchern“ bezeichnen (Nr. 947 — 954 
Lelia von 


„des amerikaniſchen Dickens“, 


Die deutſchen Schiffer hatten ſich bisher in 


Das ruchloſe Attentat 
ſtädtiſchen 
Gartenbaudirektor Maechtig und den Obergärtner 
Clement, welche beide mehr oder minder von 
Grüneberg durch Revolverſchüſſe verletzt wurden, 
un Dem Magiſtrat von 
Berlin iſt nämlich ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
daß das 


als unheilbar in Dalldorf verpflegt werden müſſen; 
die Koſten hierfür dürfte bei der vorliegenden Un— 


Heute Nach⸗ 
eines in der 
Nähe des Brunnens ſtehenden Hauſes ſtatt, wo- 0 
durch jedoch nur ein Theil deſſelben niedergelegt 


ſtarke, daß in den benachbarten Straßen viele 


Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 

auf dem „Balle Prozent loko 70er 36,5 nom, per Juni 70er 35,6 

der von Kunſtſchülern veranſtaltet nom., per Juni⸗Juli 70er 35,6 nom., per Auguſt⸗ 

war; einige Damen erſchienen bei jener Gelegen⸗ September 70er 36,2 nom. 2 

heit ohne Koſtüm, heute erfcheinen fie dafür auf Petroleum ohne Handel. 

der Anklagebank. | 1 | 
— In Morlans, einer kleinen Ortſchaft im Roggen 145,00, per Spiritus 35,6. 

Departement Niederpyrenäen, findet jeden Freitag Angemeldet: Nichts. 

ein ſonderbarer, ſicherlich einzig in der Welt da Landmarkt 

ſtehender Markt ſtatt. Die Händler verſammeln Wei 154 158 97 38 

ſich in der Hauptſtraße des Skädtchens und gehen „ Weiden 154. 158. o ggen l 

auf und ab . it einer mittels eines bis 143. Gerſte 142. Hafer 168-170, 

ab, ausgeſtattet mit einer mittels en 2.503,00. S 
Lederriemens am Gürtel befeſtigten großen Scheere. Ni Warte Rn 380 Stroh 
Die jungen Mädchen, die ſich ihres Haupthaares 8. Kartoffeln 35—39. 


in e wünſchen, ſtellen ſich nun gewöhn⸗ 
lich paarweiſe vor die Hausthüren und werden, maris 32 1 ; Schluf⸗ 
nachdem ſie ihre Haarflechten aufgelöſt haben, von ung 7 3 Juni, Nachmittags. (Schluß 
den Häudlern angeſprochen, die für jeden Haar⸗ 8 0 Kours v 22 
ſträhn, je nach der Länge und Fülle des Haares, 3% amortiſirb. Rente. 98.75 | 98421], 
von drei bis zu zwanzig Franks bieten. Nach⸗ eee er 9787, 9750 
dem man ſich über den Preis geeinigt, bezahlt Italieniſche 5 ¼ĩ Mente 93,00 92 97½ 
der Händler, ſetzt feine Scheere an den Nacken 7 ungar. Goldreute 96.87% 9687 ¼ 
des jungen Mädchens und ſchneidet den gekauften II. Orient . „ 4955 60 35 
Zopf ab. Dieſe „Operation“ wiederholt ſich von 4% Ruſſen de 18899. —.— 195 
Thür zu Thür. 05 Se Ser . Ne 
— Wie man aus Stockholm ſchreibt, iſt eine Conner Aten leihe . 66,75 99 19%, 
dort für den Schah von Perfien gebaute Dampf Türteſche Sote 4. 9000 | 90.00 
hacht kürzlich unter perſiſcher Flagge und unter 4% privil. Türk⸗Ooligationen . 454.00 Be 
dem Kommando des perſiſchen Seeoffiziers Aga e Fe ae 648,00 | 647,50 
Bek Kazimow nach ihrem Beſtimmungsorte ab⸗ Lombarden E 228,75 | 226,25 
gegangen. Die mit orientalifchem Luxus ausge⸗ Banque ottomane ........... 593.00 | 598,00 
ſtattete Macht hat eine Länge von achtzig Fuß, » e 658,00 | 657,00 
eine Breite von ſiebenzehn Fuß und wird mit at 1 6 8 9 „ 0 97700 
Petroleum geheizt. ET mollller 125,00 127,0 
Unter der Aufſchriſt: „Wir warens!“ Meridional⸗Aktee n rd Eu 
ſteht im „Arizona Kicker“ folgendes zu leſen: Als Rio Tinto Akten.. 385,60 389.80 
wir am Montag gegen 11 Uhr auf dem Heim⸗ Suezlanal⸗ Aktien 2688,00 2683,00 
wege von einer Soiree bei Frau Flint über den Creclit Lyou unis. 761.00 | 761,00 
Gilaplatz ſchritten, tauchte plötzlich vor uns wie 5 5 Enns „ En 19 55 
Er R r abacs R 378 770 
a 2 . ce n Fm ad, 15 Wechſel auf deutſche Plätze Z M. 122¼ % 1227/56 
uns befahl, die Hände hoch zu heben. Wir hiel Wechf ond N 25.1% 2815 
ten uns nicht weiter mit müßigen Fragen nach 919 an 5 5 er kurz.... an I 2510 la 
feinem Namen, Alter und Wahldiſtrikt auf, ſon⸗ Wechſel eee BE Rn 20556 | 205.36 
dern unſere Hände fuhren in die Höhe und gleiche] „ Wien n. 20287 202,25 
zeitig gaben wir unſerem Geſichte die zuvor⸗ „ Madrid??? aet 42,50. | 430,50 
kommendſte Miene. Der Chefredakteur eines Comptoir d’Escompte, neue Er 3 
großen Newyorker Blattes würde ſich nach Ein⸗ Nobinſon⸗Aktiee nn. 110,60 | 111,25 
zelheiten erkundigt und als Antwort eine Kugel Portagieſen 115 90 SR 
erhalten haben, der Mayor von Chicago, Cin⸗ N eee eee 225 2.25 


einnati oder St. Louis hätte gemäß den Regeln 
des guten Tons auf eine Einführungskarte ge⸗ 
wartet und wäre zwei Minuten ſpäter in einem 
beſſeren Lande erwacht. Unſer Gegenüber war 
kein Gentleman, aber wir ſagten es ihm nicht, wie 
es etwa ein Boſtoner Redakteur gethan hätte. Der 
nächtliche Hallunke hielt uns mit einer ſeiner Pi⸗ 
ſtolen in Schach, mit der anderen Hand durch⸗ 
ſtöberte er unſere Taſchen nach Uhr und Börſe. 
Während dieſer ganzen Zeit lächelten wir auf das 
verbindlichſte. Nachdem er uns unn fo gründlich 
unterſucht hatte, ſchlug er uns vor, wir könnten 
uns in den Sand legen. Sein Vorſchlag wurde 
ſreundlichſt angenommen, und als er uns anden⸗ 
tete, er habe keine Schuhe und die unſeren wür⸗ 
den ihm paſſen, beeilten wir uns, auf ſeine An⸗ 
ſicht einzugehen. Unſer Zylinder ſchien ihm zu 
gefallen, ſo tauſchten wir unſeres Hauptes Be⸗ 
dachung gegen die ſeine. Als er ſich dann zum 
Fortgehen anſchickte, bat er uns, etwa fünf Mi⸗ 
nuten noch in unſerer Bodenlage auszuharren, 
und wir verſicherten ihm ſofort, daß wir mit 
Freuden die Zeit auf eine Viertelſtunde ausdehnen 
würden, wenn ihm damit ein Gefallen geſchähe. 
Nach ungefähr 10 Minuten erhoben wir uns und 
gingen ohne weiteres Abenteuer nach Hanſe. Es 
ſcheint bei einem Theile unſerer Mitbürger die 
5 Es zu fein, Ins an R Tpetiene 56 a 1 15 
nnd der Kunde in der unteren Stra at in“ 2 4 P „Kaffe 

ſeinem Käſeblatt natürlich einen fett gedruckten good arg 00 SUREIRERTRUTTEE 
veitartikel, worin er uns als einen Feigling hin⸗ Amſterdam, 23. Juni, Nachetittags. Ge: 
ſtellt. Das läßt uns kalt. Wir machen nicht treidem ar kt. Weizen auf Termine niedr. 
den Ansſpruch, ein Philoſoph oder ein Staats⸗ per Juni —, per November 181. Rog gen 
mann zu ſein, aber wir wiffen genau Beſcheid, loo geſchäſtslos, do. auf Termine niedr., per Juni 
was „Hände hoch“ bedeutet, wenn ein Kerl“ per Oktober 138. — Nübel lolo 2700 
zwei Piſtolenläuſe gegen unſeren pochenden Buſen per Herbſt 25,75, per Mai 1894 26,25. 3055 
richtet, bereit, in jedem Moment loszudrücken. Antwerpen, 23. Juni, Nachmittags 2 Uhr 


PPP 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 


3 bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12, bez. 
BVorſen⸗Berichte. u. 85 per Juni —— bez., 12½ B., per 
Berlin, 24. Juni. Juli 12¼ B., per September⸗Dezember —.— 

Weizen per Juni 159,50 bis —, — Mark, bez., 12¼ B. Ruhig. 


Hamburg, 23. Jun, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 78,50, per September 77,50, 
per Dezember 75,75, per März 73,75. — 
Behauptet. 

Hamburg, 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Neaben⸗ 
Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juni 18,67½, per Auguſt 19,10, per Sep⸗ 
tember 17,10, per Oktober 15,10. Flan. g 

Bremen, 23. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Naffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum = Börſe.) Fagzollfrei. 
Ruhig. Loko 4,80 Baumwolle 
ſtetig. 

Peſt, 23. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo feit, ver 
Mai⸗Juni 8,45 G., 8,47 B., per Herbſt 8,45 G., 
8,47 B. Hafer per Herbſt 5,26 G., 5,27 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,27 G., 5,28 B., per 
Juli⸗Auguſt 6,49 G., 6,51 B. Kohlraps per 
Auguſt⸗September 15,13 G., 15,25 B. — Wetter: 
Schön. 

Amſterdam, 23. Juni. 


Bancazinn 


per Juni⸗Juli 159,50 Mark, per September⸗ Antwerpen, 23. Juni. Getreide⸗ 
Oktober 164,25 Mark. markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 


Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Paris, 23. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 86%, loko 49,00 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juni 50,84½, per Juli 51,12½ 
per Juli-Auguſt 51,25, per Oktober-Dezember 
43 75. 


Roggen per Juni⸗Juli 148,50 bis 148,75 
Mark, per Juli⸗Auguſt 149,50 Mark, per 
September » Oktober 153,50 Mark. 

Hafer per Juni⸗Juli 172,00 per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 155,25 Mark. 

Mais per Juni⸗Juli 115,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 117,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 38,10 Mark, per 
Juni Joer 36,40 Mark, per Juli⸗Auguſt 70er 
Mat Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,00 

ark. 

Rüböl per Juni 49,70 Mark, per 
September⸗Oktober 49,90 Mark. 

Petroleum per Juni 18,00 Mark. 


Paris, 23. Juni, Nachm. Getreide— 
markt (Schlußbericht). Weizen ruh., per Juni 
21,30, per Juli 21,40, per Juli⸗Auguſt 21,50, per 
September⸗Dezember 22,10. Roggen ruh., 

er Juni 14,70, per September⸗Dezember 15,20. 
teht ruh, per Juni 45,80, per Juli 46,10, 
per Juli Auguſt 46,20, per September⸗Dezem⸗ 
ber 48,10. Rübol ru), per Juni 58,00, 
per Juli 58,25, per Juli⸗Auguſt 58,50, per 
September⸗Dezember 59,75. Spiritus bebe, 
per Juni 46,75, per Juli 46,75, per Juli-Auguſt 
47,00, per September » Dezember 44,50. — 
Wetter: Bedeckt. 

Havre, 23. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee 822 average Santos 
per September 95,25, per Dezember 94,00, per 
März 92,50. Schleppend. 


Berlin, 24, Juni. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 49% 107,20 | Amſterdam kurz 
do. do 3 % 100,80 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% Belgien kurz 80,85 
Bomm. Pfandbrieſe3 %% Bredower Cement⸗Fabrik 87,50 
Italieniſche Nente Neu Dampfer⸗Compagnie 
do. 80% Eiſenb.⸗Oblig. e Stettin) 
90 Stett. Cbamiotte-Fabrit 


Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. Didier 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 
4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 unt. 


8 0 80 


201,25 

Rente 97,40 
Serbiſche 5% Rente 79,30 
Griechiſche 5% Goldrente 4.,10 
Nuſſ. Boden⸗Eredit 4½% 101,80 
* 


133,75 
103,00 


do. som 1680 9846 | Xuatol. 5%, ger. Es- eden N 
arten. .0% Garen 1.20 25 r, Ol 57 76 4 198 Juni. gi 96 5 Jav 0 K 
en na 18, Ultimo-ourſe: [zucker loko 19,87, ruhig. Nibenrob- 
Nuſſ. Banknoten E 215, ’ . 2 
10 1 50 5 Aa, 25.5 Feser Fat 7g |3 6 er lolo 5 Au, 19 Verkäufer matt. 
Rational-Hyp.⸗Credit⸗ erline Handels⸗Geſellſch. 119,000 — 6 entri ngalzucker —. ’ 
Heſellſchaft (100) 4: % 105,25 Oeſter! Eredit 175,75 ß Ri 191 
e ee ee be e ere Kues 
o. 4% 102,00 | Bod au ablfabrit 118,0 per drei Mona 
b UB. (100) 4% Lau hütte 9940 187 7 a r 2 
SEEN, 168 ee Tee, 23 Su ee Mile 6 
N im. Union . . 6 0080 | Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön 
Stett. % le.⸗Brioritäten 198 75 | Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 52,00 Werte 5 ! 5 x 
Get Mace. dn Oſtpreuß. Slldbahn * 7450 London, 23. Juni, 4 Uhr 20 Minuten 
vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbere t.) 
St.. m⸗Akt. à 1000 De. 86 00 bahn 71,50 Mei 823 ' fi fli R hi 5 
do. 60% Prioritäten 7,00 | Mainzerbahn 10,00 Weizen nur niedriger verkäuflich, Meh träge, 
Peterobürg kurz 6875, [Mtormmentider oo 11580 Mais ruhig, Gerſte feit, aber ruhig, Hafer mit. 
London turz 208 75° Lombarden 44,40 Bra BL EN käufli 5 
London ug 202,85 | Franzoſen — unter nur niedriger verkäuflich. Angekommenes 


Tendenz: schwankend. und ſchwimmendes Getreide ſehr träge. 


n 9500 Hufe yet 15 5 0 61280, € ſue 
Stettin, 24. Junl. Wetter: Verän⸗ r eee ue, 
derlich. Na chts ſturter Regen. Temperatur Liverpool, 23. Juni. Getreidemarkt. 


Weizen ruhig aber ſtetig 


Barometer 754 Milli⸗ 1 d. niedriger. Wetter: 


SL Mehl ruhig, Mais 
17 Grad Regumur. chen hig 


meter. Wind: N. W. . ie 

r ber 8 Glasgow, 23. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
Weizen etwas matter, per 1000 Kilo-; e eee . 

gramm loko 150,00 — 156/00, per Juni 158,00 Blech, S Mixed numbers war 


u. G., ver Juni⸗Juli 158,00 B. u. G., per 
uſt 159,00 B., 158,50 G., per Septem⸗ 
er 163,00 bez., per Oktober-November d 
165,50 —165,25 bez. Er 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
132,00 — 141,00 bez., per Juni 145,00 nom., ande 
per Juni⸗Juli 145,00 nom., per Juli 145,00 
nom., per Juli⸗Auguſt 145,00 —145,50— 145,00 
bez., per September⸗Oktober 149,50— 150,00 bis — 
149,50 bez, per Oktober⸗ November 150,00 bez. 
u. G., 151,50 B. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko ponemer⸗ 
ſcher 158,00 — 165,00. a 

Rüböl ohne Handel. 

Gerſte ohne Handel. 


Newyork, 23. Juni. 


Orts. 
Newyork, 23. Juni. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Be line certificates per Jul —.—. 
Weizen per Juli 72,37. N 


Regulirungspreiſe: Weizen 158,00, 


| [Vorzüglich 


Berlin, 23. Juni. 

' Butter⸗Wochen⸗Bericht 

von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Bei ſchwachem Konſum und ſtarker Einliefe⸗ 

rung konnte ſich die Notirung nur gerade be⸗ 
haupten. 
| Landbutter iſt ſehr vernachläſſigt und wird 
gerne unter Notirung verkauft. 
| Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 
(Alles per 50 Kilogramm): 
ö Für I und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaſten: 
Ia. 90, IIa. d IIIa. abfallende 
84— 86 Mark. l 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
7880, Netzbrücher 78—80, Pommerſche 78 bis 
80, Polniſche 78— 80, Baieriſche Senn⸗—.— 
Baieriſche Land. —,—, Schleſiſche 78,80, Ga⸗ 
liziſche 70—73 Mark. 


FFP 


—89, 


’ ’ 


Waſſer ſtand. 
Stettin, 24. Juni. Im Hafen + 1 Fuß 
9 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 


0,50 Meter. 


C EEE re 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24. Zuni. Der „Vorwärts“ fordert 
in ſeiner heutigen Nummer die Parteigenoſſen 
energiſch auf, in den 4 Berliner Wahlkreiſen, wo 
es zur Stichwahl zwiſchen den ſozialiſtiſchen und 
den freiſinnigen Kandidaten kommt, für die erſteren 
mit aller Kraft einzutreten. Die ſozialiſtiſchen 
Kandidaten ſind: 1. Wahlkreis Schneider Täterow 
gegen Dr. Langerhaus, 2. Schriſtſetzer Fiſcher ger 
gen Virchow, 3. Stadtverordneter Vogtherr gegen 
Munckel, 5. Klavierarbeiter Schmidt gegen Ober- 
bürgermeiſter Baumbach. 

Der in weiten Gebieten des Reiches herrſchende 
empfindliche Futtermangel beſchäftigt eingehend 
die Regierungen des Reiches und der Einzel— 
ſtagten. Dem Reichstage und dem Landtage 
werden ſofort nach ihrem Zuſammentritt beſondere 
Nothſtandsvorlagen zugehen, die auf die perſön⸗ 


lichen Wahrnehmungen der in die nothleidenden 
Provinzen entſendeten Miniſterialbeamten ſich 
ſtützen. 


Das Feſteſſen für den Reichskommiſſar Dr. 
Peters findet Donnerſtag, den 29. d. Mts. im 
Kaiſerhof ſtatt. 

Der Redakteur Berndt iſt wegen des Atten⸗ 
tats auf den Nedakteur Meier von der „Kreuz- 
zeitung“, unter Zubilligung mildernder Umſtäude 
zu einem Jahr Gefäuguiß verurtheilt und aus 
der Haft entlaſſen worden. 

Wie hieſigen Blättern aus Hamburg 

telegraphirt wird, hatte der Kaiſer geſtern Vor⸗ 
mittag den Direktor des Hamburger Stadttheaters, 
Hofrath Pollini, zur Audienz nach Kiel befohlen, 
empfing ihn dortſelbſt an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ in längerer Audienz und über— 
reichte ihm beim Abſchiede eine reich mit Brillanten 
geſchmückte, mit dem kaiſerlichen Namenszuge ver⸗ 
ſehene Tabatiere. 
Teplitz, 24. Juni. Die Streikbewegung 
ſcheint nunmehr vollſtändig beendet zu ſein. Auf 
dem Plutoſchachte ſind ſämmtliche Arbeiter wieder 
angefahren und nur im Duzer und Bieliner Re⸗ 
vier ſcheint die Situation ſich noch wenig geändert 
zu haben. Die Gendarmerie nahm die Verhaftung 
mehrerer Agitatoren vor, welche gerade in Be— 
griff waren, eine vertrauliche Beſprechung 
abzuhalten. Unter den Verhaſteten befindet ſich 
auch der Redakteur eines ſozialiſtiſchen Berg⸗ 
arbeiterblattes, Namens Stark. 

Brüſſel, 24. Juni. Volders und die übri⸗ 
gen des Preßvergehens mitbeſchuldigten progreſ⸗ 
ſiſtiſchen Radikalen und Sozialiſten wurden geſtern 
ſämmtlich freigeſprochen. 

Antwerpen, 24. Juni. Im Kattendyck 
ging ein mit 175000 Kilo Mais beladenes Schiff 
unter. 

Madrid, 24. Juni. Der Miniſterrath hat 
dem Kriegsminiſter die Ermäc tigung ertheilt, von 
der Firma Ludwig Löwe u. Co. in Berlin 20000 
Mauſergewehre und die nöthige Munition anzu⸗ 
kaufen. 

London, 24. Juni. Die Schiffskataſtrophe 
der „Viktoria“ erregt andauernd die ungeheuerſte 
Aufregung. Große Menſchenmaſſen belagern die 
Admiralität, um die Namen der Geretteten zu 
erfahren. Admiral Tryon weigerte ſich, das unter⸗ 
gehende Schiff zu verlaſſen. 

London, 24. Juni. Der Rücktritt Glad⸗ 
ſtone's gilt als ziemlich ſicher. Selbſt die Regie⸗ 
rungsorgaue geben dieſe Eventualität zu und tous 
jtativen, daß die Durchbringung der 
Homerulebill angeſichts des einge⸗ 
treteneu Zwiſtes ſehr zweifelhaft 
geworden iſt. 

London, 24. Juni. Im Lager vou Lydd⸗ 
feld finden Verſuche mit einem neu erfunden Ex⸗ 
ploſivſtoff ſtatt. 

Bukareſt, 24. Juni. Die hieſigen Stu⸗ 
deuten der Univerſität haben beſchloſſen, ein Mani⸗ 
feſt bezüglich der Frage der ungarländiſchen Ru⸗ 
mänen in 50000 Exemplaren im Ju- und Aus- 
lande zu vertheilen und ein Proteſtmeeting gegen 
den Prozeß der ungaxriſchen Regierung gegen das 
rumäniſche National-Komitee zu veranſtalten. a 

Newyork, 24. Juni. In der Graſſchaft 
Jefferſon (Kanſas) hat ein fürchterlicher Zyklon 
ganz enormen Schaden angerichtet. 24 Perſouen 
ſind umgekommen. 
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‚der Apotheke von H. V. Boscam * 


